
logıscher Bezıehungen Von Chrısten mıt SCH auch islamısche Theologıe be-
Muslımen.“ TIroll arbeıtet heraus, mıt rücksıichtigt.

In einer ersten ANTU.  ng ırdtheologıschen Wıdersprüchen sachge-
mäß umzugehen, voneınander Nnapp der gegenwärtige an des
und mıteiınander lernen. )as bedeutet Tusammenlebens Von Christen und
dann aber, Troll, Mohammed aus Muslımen in Deutschland dargestellt.

Da hest INan mıt Interesse. dass etiwachristliıch-theologıischer Perspektive g-
rade nıcht als Propheten bezeichnen unter den Türken das relız1öse Element
und nıcht ; VO. Koran als ‚dem CI zugenommen hat Dies ist keın Indız für

wachsenden Fundamentalısmus, S()I1-auch NUr einem) Wort (jottes’ S1)
sprechen. dern „vielmehr che Suche nach eıner

Der Tagungs-Band 1l ZUT Selbstver- islamıschen Identität als Reaktıon auf
cdhie Aversion der Deutschen dengew1sserung unter Chrısten beiıtragen,

geschärft durch nfragen VON muslı- Islam'  .. Faruk Sen E In einer
mıscher Seıite SO bıetet ıne Fülle zweıten Eınführung ırd das theo-
Anregung und Aufregung, den Islam logısche Problem relig1öser Schulfeiern
weder vereinnahmen noch sıch selbst überhaupt unter den gegenwä  ärtıgen Be-

relatıviıeren. Und das bedeutet dıngungen erortert. Die Autorıin lädıert
angesichts des Dargestellten nıcht NUTr aTur, geme1iınsame relıg1öse Feıiern VOIL

allem besonderen Anlässen der„Herausforderung Islam”, sondern viel-
mehr ‚„Herausgefordertes Christentum:‘“. Schule durchzuführen oder Fragen auf-

zunehmen, dıie allen Schülern unter den
Nägeln brennen. Dadurch wırd SEWIS-Christoph Dahling-Sander
sermalhen eIn drıtter Ort esucht jenseı1ts

Elke Kuhn, >5 dass Friede werde unter VoNn typısch christliıchen oder 1slamı-
uns  o Christlich-muslimische Schul- schen Festen eswegen verzıichtet S1E
fe1ern Neukıirchener Verlagshaus, auch weıthın auf dıe Bezeichnung .„.Got:
Neukırchen-Vluyn 2005 164 Seıten. tesdienst“ und spricht heber VON „chrıst-

EÜR 17,90 liıch-muslimischer Schulfeier‘“‘ „5olches
Bereıts 998 legte die Autorin Pro- gegenseıltige Entgegenkommen edeu-

Okolle interrel1g1öser Schulfeiern mıt tet nıcht ıne Verleugnung der eigenen
christliıchen und islamıschen Schüle- Glaubensüberzeugungen. Aber beıde
rinnen und Schülern unter dem Tiıtel Seıiten sollten sıch immer klar machen,
‚„„Gott In vielen Namen feilern““ VOTL. dass eın gemeiInsames eten nıcht der
Seitdem hat dıe Dıskussion nıcht nach- Ort für dogmatische Demonstrationen

se1in kann Es ist eın Jun, das auf (Gottgelassen, ob INan überhaupt geme1n-
SaJmne ınterrel1g1öse Feliern abhalten und nıcht den Glauben anderer
solle Allerdings ist diese Diskussion gerichtet ist‘  66 44) Hılfreich für Lehre-
weıthın akademisch-weltfremd. enn rinnen und Lehrer oder Pfarrerinnen

und Pfarrer den chulen Sınd dıiecdie In diesem Buch abgedruckten Pro-
okolle zeıgen, dass in manchen Schu- Prax1ısmodelle. üunf Protokolle tinden
len der Anteıl <  on Migrantenkindern sıch für .„Feıern ZUT Einschulung“, dre1

für „Feı1ern bestimmten Themen“über 50% 1eg Wıill INan überhaupt
gemeinsame Felern gestalten, geht Absage Gewalt und eITOT, VO  —_

gar nıcht anders, als dass INan muslı- Feindschaft ZUr Verständigung und ZU

mische Kınder einbezıieht und des- rıeden Vier Beispiele behandeln das

119



Schuljahresende und cdie Ausschulung, auswanderte, siéh dort bekehrte und
SscChHNEHLC werden einzelne gee1gnete Urc se1ine schrıftstellerische und

Be1Gebete und extie abgedruckt herausgeberıische Tätigkeıt der uhrende
einıgen Beispielen sınd auch udısche precher des deutschsprach1gen Metho-
Stimmen FKın nachdenklicher dısmus in den USA wurde. Doch sınd

neben ıhm auch dıie Stimmen vielerBeıtrag VON dem 1ın christliıchen Kreisen
gul bekannten Imam Bekır Alboga und anderer Theologen berücksichtigt, die
nützlıche Sacherklärungen DbZW. Adres- me1lst nıcht 1m akademıschen Lehramt
SCI] runden das andchen ab. Vielleicht tätıg WAaICIl, sondern ıne ‚„verkündı-
kann dieses Buch dazu beıtragen, dass gungspraktische  c Theologıe betrieben.
der unsch VON Bekır Alboga in Nach der ärung methodischer Fra-
üllung geht 376 L1UT muıt ernsten SCH ck1i771ert zunächst .AME Heılsord-
Gesichtern, ondern auch mıt einem NUNg als Grundstruktur methodistischer
Lächeln 1im Gesicht ollten WIT einander Theologıe 31-115) nach dem Ver-
egegnen, UNsCeICIN Nächsten 1L1UT das ständnıs der deutschsprach1igen metho-
wünschen, Was uns 1eb und würdevoll distischen Theologıe des 19 Jahrhun-
ist‘  06 derts Sıe Ist durch und Urc WCS-

Oolfgang Wagner leyanısch epräagt, allerdings unter
deutlichem Einfluss der Heıilıgungs-

ME bewegung. ıne VONn MI1r gelegentliıch
vertreitene Hypothese, dass

Christoph Raedel, Methodistische deutschsprachigen Methodismus eınen
stärkeren Eıinfluss eiıner lutherischTheologıe im 19 Jahrhundert Der

deutschsprachıige Zweıg der Bıschöf- orlentierten bıblıschen Theologıe SCHC-
lıchen Methodistenkirche. Vanden- ben habe, scheıint in dem aterı1al | S
hoeck Ruprecht, Göttingen 2004 nıcht beobachten SCWCSCH seIN.
386 Seıten. Gb. EUR 59 — Der frühe Methodismus hatte also
Vermutlich <1bt wenıge Leute, dıe ıne klare, durch dıe besondere Kon-

das Buch VON Chrıstoph Raedel wiıirklıch zeption der Heılsordnung DOSILV
aC.  ndıg rezensieren können. Es ist dus bestimmte Identität. Aber C kam be1
Quellen erarbeıtet, dıe 1Ur in wenıgen se1ner Identitätssiıcherung nıcht ohne
Archıven zugänglıch sınd und dıe ‚„kontrovers-theologische und konfes-

Auseinandersetzun-kennen müusste, die Darlegungen Rıs s1ıons-polemische
beurte1jlen können. Dennoch möchte C  gen aus nen ist das nächste Kapıtel
ich das uch der OR besprechen, da gewıdmet das ökumenıiısch
neben dem Erkenntnisgewinn für dıe Ver- wichtıg ist. Die Auseinandersetzung
kündıgung und eologıe des Irühen wiıird eiınerseılts mıt dem römıschen
Methodismus auch beträchtliche Öökume- Kathol1izısmus gefü und Wäar dıe
nısche Relevanz hat. Trage VON Schriuft und Lehrautorıität,

Im Miıttelpunkt steht das Wırken VON den Anspruch, die alleın selıg machende
Wılhelm Nast (1807—-1899), der 1m IC se1n, un! Konsequenz der
übınger Stift INMeEN mıt Eduard methodistischen Heılıgungslehre
Mörıke, Davıd Friedrich Strauß und dıe Lehre VO Fegefeuer. Andrerseıts
Friedrich Iheodor Vıscher studıerte, ırd mıt Baptısten und Lutheranern
SCH eiıner auDenS- und Lebenskrise das rechte Verständnis VON Taufe und
se1n tudıum bbrach, nach Amerıka Abendmahl gestritten. Die Methodisten
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